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Im Gespräch

Naturstein: Die »Neuen« zuerst:

Herr Kramer, was liegt Ihnen als

neuer stellvertretender Bundesin-

nungsmeister besonders am Her-

zen?

Mando Kramer: Die Kooperations-
fähigkeit unseres doch sehr kleinen
Steinmetzhandwerks mit anderen Ver-
bänden und Gewerken. Besonders
innerhalb der Werksteinbranche soll-
ten wir grenzüberschreitend mitein-
ander sprechen. Bayern kooperiert ja
schon intensiv mit der österreichi-
schen Bundesinnung.Auch Koopera-
tionen mit den Innungen Straßburg
und Colmar sind denkbar, sogar
grenzüberschreitende Mitgliedschaf-
ten. Wir werden uns noch stärker als
bisher einen europäischen Schuh an-
ziehen müssen.

Naturstein: Und was hat für Sie

erste Priorität, Herr Schuster?

Frank Schuster: Etwas Grundlegen-
des, nämlich dass wir uns nicht dau-
ernd selbst blockieren durch aus-
ufernde Diskussionen. Ich will mich
dafür einsetzen, dass all das, was wir in
Zusammenarbeit mit den Mitgliedern

planen, auch zügig umgesetzt wird.
Das setzt allerdings eine Verbesserung
unserer Informationspolitik voraus.

Naturstein: Was meinen Sie

dazu, Herr Schwieren?

Martin Schwieren: Mein Kollege
Frank Schuster hat Recht:Wir müssen
sicherstellen, dass unsere Informatio-
nen weitergegeben werden.Wenn der
BIV die Landesinnungsverbände in-
formiert, müssen diese unsere Nach-
richten und Fragen an die Innungen
weiterleiten. Die Innungsobermeister
haben dann die Pflicht, alle Mitglieder
zu informieren.

Naturstein: Wie wollen Sie aus-

ufernde Diskussionen eindämmen

und den Informationlauf verbes-

sern?

Mando Kramer:Wir werden die Eh-
renamtsträger und durch sie unsere
Mitglieder stärker in die Pflicht neh-
men, indem wir klare Vorgaben ma-
chen. In Streitpunkten werden wir mit
zeitlicher Vorgabe fordern, dass sich die
Mitglieder jeder Innung eine Meinung
bilden und diese dann auch an die Lan-

desinnungsmeister weitergeben. Ob
das tatsächlich geschieht, müssen wir
stärker kontrollieren.Wir müssen klare
Ergebnisse einfordern, Ergebnisse, auf
die wir als Vorstand bauen können.

Naturstein: Ist die Ursache für die

geringe Teilnahme an Verbands-

treffen und Fortbildungsveranstal-

tungen nur in ungenügender In-

formation zu suchen oder gibt es

andere Gründe?

Frank Schuster: Viele Mitglieder
kümmern sich nur um die eigenen
Belange, nicht um die gemeinsamen.
Der BIV hat nicht nur eine Bring-
schuld – jedes Mitglied hat auch eine
Holschuld. Im BIV-Journal wird re-
gelmäßig über unsere Aktivitäten be-
richtet. Man muss es nur lesen!
Wir müssen die Mitglieder zum Mit-
denken und zur Mitarbeit bewegen!
Die Initiative muss von unten kom-
men. Der BIV hat die Aufgabe, das,
was da kommt, zu werten und gege-
benenfalls umzusetzen.

Naturstein: Der LIV Hessen hat

seine Mitgliedschaft im BIV ge-

kündigt; der LIV Sachsen und der

LIV Baden stehen noch immer

außerhalb. Was bedeutet das für

das Steinmetzhandwerk?

Martin Schwieren: Das Steinmetz-
handwerk steht an einem Wendepunkt:
Entweder durch Zersplitterung der Ab-
stieg in die Bedeutungslosigkeit oder
durch Zusammenstehen der Aufstieg
hin zu einer verstärkten Wahrnehmung
und Anerkennung in der Öffentlich-
keit. Quo vadis, Steinmetzhandwerk?

Naturstein: Quo vadis BIV? Wird

es möglich sein, die genannten

Landesinnungverbände wieder ins

Boot zu holen?

Martin Schwieren: Mit dem LIV
Sachsen sind wir jetzt gut im Ge-
spräch. Wir müssen noch ein paar
Dinge abklären, aber es sieht so aus, als
ob die Sachsen ab dem nächsten Jahr
wieder dem BIV angehören könnten.
Die Sachsen können sich das auch
vorstellen. Was den LIV Baden be-
trifft, ist die notwendige Verhandlung
mit dem LIV Baden-Württemberg
wieder in Verlängerung gegangen. Ich
bin aber auch hier zuversichtlich. Der

Neue Spitze:

Denkt mit!
Bundesinnungsmeister Martin Schwieren hat zwei neue Stell-
vertreter: Mando Kramer aus Bayern und Frank Schuster aus
Sachsen-Anhalt. Alle drei bitten die Verbandsmitglieder um 
Solidarität und Unterstützung. 

Der Bundesinnungsmeister und seine neuen Stellvertreter
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Austritt des LIV Hessen ist eine trau-
rige Angelegenheit.Wir werden wei-
ter das Gespräch suchen, sind aber
auch offen für Direktmitgliedschaften
einzelner Betriebe und Innungen.

Naturstein: Sind Ihre Verhand-

lungen mit der BG Gartenbau

über die Standsicherheitsrichtlinie

zu einem Ergebnis gekommen?

Martin Schwieren: Es liegt noch
kein Ergebnis vor.

Naturstein: Herr Kramer, Sie ha-

ben das Thema »Zusammenarbeit

in Europa« angesprochen. Ab Sei-

te 40 berichten wir über die jüngs-

te Vollversammlung der EACD.

Sie waren kurz dort. Sehen Sie

Möglichkeiten der Zusammenar-

beit zwischen der EACD und der

EUROROC?

Mando Kramer: Aus meiner Sicht
würden sich die beiden Verbände er-
gänzen. Der neue EACD-Präsdent
Jürgen Prigl hält eine engere Koope-
ration mit dem BIV in Sachen Euro-
pa für wünschenswert.

Martin Schwieren: Wir haben als
deutsches Steinmetzhandwerk die
Aufgabe, in das europäische Konzert
handwerkliche Qualität mit einzu-
bringen. Hier sollte man alle Syner-
gien nutzen. Die meisten europäi-
schen Länder unterscheiden im Na-

Im Gespräch

tursteinbereich gar nicht zwischen
Handwerk und Industrie.

Naturstein: Was wollen Sie tun,

um das bislang nur zögerlich an-

genomme europäische NATUR-
STEIN-Logo stärker zu pushen?

Martin Schwieren: Wir werden es
noch stärker bewerben, und zwar
durch persönliche Ansprache einzel-
ner Mitglieder. Ob das funktioniert,
werden wir im Rahmen eines Kölner
Natursteintags testen.

Naturstein: Sie haben die Mit-

glieder zur Beteiligung am

Wiederaufbau des Berliner Stadt-

schlosses aufgerufen. Sie unter-

stützen das Vorhaben uneinge-

schränkt?

Alle drei: Absolut! Dieses Projekt ist
Marketing pur für unser Handwerk
und für unseren Verband.

Naturstein: Ihre Ziele für 2007?

Martin Schwieren: Ziel unserer Ar-
beit bleibt die direkte und indirekte
Unterstützung und Stärkung unserer
Mitgliedsbetriebe durch ein ganzes
Paket von Aktivitäten, das u.a. die po-
litische Vertretung, die fachspezifische
Beratung, Vorsorgelösungen, Öffent-
lichkeitsarbeit und die Erschließung
externer Geldquellen zur Vergröße-
rung unseres Aktionsspielraums um-
fasst. Konkret steht für 2007 u. a. die
Teilnahme an der Stone+tec mit Ver-
leihung des Peter-Parler-Preises an.
Für die Umsetzung unserer Ziele
brauchen wir die Mitglieder.Gemein-
sam haben wir die Aufgabe, den Ver-
band durch größtmögliche Geschlos-
senheit in seiner Leistungsfähigkeit
zum Wohle aller zu stärken.

Naturstein: Besten Dank!

Interview: Bärbel Holländer

Mando Kramer Frank SchusterMartin Schwieren

Natursteinsanierung
ist unsere Stärke.
Direkt vor Ort, schnell und zuverlässig.
Seit zwei Generationen.
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THUST NatursteineGmbH Gut gestaltete Grabmale
in Marmor, Kalksteinen und Granit.
Jetzt auch Rohmaterial in unseren
bewährten Sorten, Ocean Beige®, Bronzett,
Syringa, Roter Travertin u.a.m.
Wir beraten Sie gerne.


